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Das neue Einkommenſteuergeſetz für 
die Preußiſche Monarchie 


vom 24. Juni 1891 (Geſetzſammlung Nr. 19 vom 7. Juli 1891) | 


Steuerjahr 1892—93, zum erſten Mal zur Anwendung. 

Bei den tief einſchneidenden Veränderungen, welche in 
unſeren Steuerverhältniſſen durch dieſes Geſetz eintreten. können 
wir es uns nicht verſagen, unſeren Leſern die weſentlichſten Be⸗ 
ſtimmungen deſſelben in kurzer, überſichtlicher und thunlichſt 
allgemein verſtändlicher Darſtellung vorzuführen An jeden 
Preußiſchen Staatsbürger und jeden in Preußen ſich aufhalten⸗ 
den Fremden ergehen demnächſt die Fragen, die wir hier auf- 
werfen und an der Hand des Geſetzes beantworten: 

BE J. Wer iſt ſteuerpflichtig! 
Bei einem Netto - Einkommen von mehr als 900 Mark 
jährlich: 


Se die Preußiſchen Staatsangehörigen mit Ausnahme der- 


A. 


kommt bei der nächſten Steuerveranlagunng, mithin für 5 


welche, ohne in Preußen einen Wohnſitz zu haben, in 
einem anderen Bundesſtaate oder in einem Deutſchen 
Schutzgebiete wohnen oder ſich aufhalten; 

b. welche neben einem Wohnſitz in Preußen in einem 
anderen Bundesſtaate oder in einem Deutſchen Schutz⸗ 
gebiete ihren dienſtlichen Wohnſitz haben; 

c. welche, ohne in Preußen einen Wohnſitz zu haben, ſeit 
we als zmei Jahren ſich im Auslande dauernd auf⸗ 
halten. 

Auf Reichs- und Staatsbeamte, die im Auslande 
ihren dienſtlichen Wohnſitz haben und dort zu ent⸗ 
ſprechenden directen Steuern nicht herangezogen werden, 
findet die Ausnahme unter Null keine Anwendung. 

2) Diejenigen Angehörigen anderer Bundesſtaaten, 

a. welche, ohne in ihrem KHeimatheftagte einen Wohnſitz zu 
haben, in Preußen wohnen oder, ohne im Deutſchen 
. einen Wohnſit zu haben, ſich in Preußen auf⸗ 

alten; 

b. welche in Preußen ihren dienſtlichen Wohnſitz haben. 
9) Diejenigen Ausländer, welche in Preußen einen Wohn⸗ 
ſitz haben, oder ſich daſeloſt des Erwerbes wegen oder länger als 
ein Jahr aufhalten N 

4) Actiengeſellſchaften, Commanditgeſellſchaften auf Actien 
und Berggewerkſchaften, welche in Preußen einen Sitz haben, Jo⸗ 
wie diejenigen eingetragenen Genoſſenſchaften, deren Geſchäftsbe⸗ 
trieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht. 

5) Conſumvereine mit offenem Laden, ſoſern 
Rechte juriſtiſcher Perſonen haben. 

6) Perſonen, welche aus Preußiſchen Staatsmitteln (Staats- 
kaſſen, Staatsbeſitz, Staatsgewerbe) Einkommen beziehen, gleichviel, 
wo ſie wohnen und welchem Staate ſie angehören 

(Von der Einkommenſteuer befreit ſind die Mitglieder des 
königlichen Hauſes, des Hohenzollernſchen Fürſtenhauſes, der vor⸗ 

mals hannoverſchen, kurheſſiſchen und naſſauiſchen Regentenhäuſer. 
ferner Botſchafter, Geſandte fremder Mächte, Bundes bevollmäch⸗ 


Fresken. 


Novelle in Briefen nach dem Engliſchen von Arthur Röhl. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Gräfin von Charterys, zu Schloß Milton, Berkſhire, 
England, an den Ehrenwerlhen Henry Hollys, Engliſche Botſchaſt, 
Rom, Italien (per Telegramm.) a 

„Den 16. Juni 1882. Schicke mir ſoſort Jemand, unſern 
Ballſaal zu malen.“ 

Mr. Hollys an Lady Charterys (ebenſo.) 

„Drücke Dich deutlicher aus, was Du willſt. 
Panneau, Holz, Seide, Gypsmalerei?“ 

Lady Charterys an Mr. Hollys lebenſo) 

„Fresko. Aber ſpute Dich. Die Prinzen kommen.“ 

Mr. Hollys an Lady Charterys (schreibt.) 

„Meine liebe Esmee. Das ewige Telegraphieren hat keinen 
Zweck. Auf dieſe Weiſe kann die Sache nicht beſorgt werden. 
Selbſt Du, meine Theure, ſollteſt von Kunſt fo viel verſtehen, 
um zu ſehen, daß ſich ein Saal nicht ſo leicht als Fresko malen 
läßt, wie tapezieren. Dein Ballſaal zumal, der ſicher 
ſo groß wie der Kolonnaſaal hier iſt. Es dürfte ſogar 
eine ziemliche Zeit dauern, und wird Dir ein hübſches 
9 toften, wenn Du einen wirklichen Kunſtler haben 
w N und einen ſtimplen Kopiſten wirft Du doch nicht 
anſtellen wollen. Ich bilde mir ſogar ein, Dein Sinn wird nach 
etwas ganz beſonderem ſtehen. Zu wann erwarteſt Du die 
. Ich glaube übrigens, den richtigen Mann für Deine 
le zu erkennen, indeß ich weiß nicht, ob er auch wird kommen 
10 5 W er Du Dich darauf gefaßt machen, daß die 

2 geit ei : 4 6 
Mit Gruß Dein u. f. ‚zeit eine ziemlich beträchtliche ſein wird. 


Lady Charterys (telegraphiert.) 


dieſelben die 


Fresko, Oel, 


Grunddbeſitz oder Gewerbebetrieb, fofern dieſelben nicht des 


meinenſtandes, ſowie während der n ri 
formation befindlichen Theile des Heeres oder der Marine das Militär ⸗ 
einkommen aller Angehörigen des activen Heeres und der Actıven 
Marine; 


Theil des dienſtlichen Einkommens derjenigen Staals⸗ und 


verfäufen ꝛc, welche ( \ 
und desbalb nicht in ibren Geſammtbeträgen, fondern nur mit ibren 
Erträgniſſen zur Steuer beranzuzieben find. 


tigte und deren Beamte und Diener — ſofern ſie Ausländer 
ſind durch ſtaatliche Vereinbarungen geſchützte Perſonen und 
endlich — indeſſen nur noch bis auf Weiteres — die Häupter 
und Mitglieder der Familien vormals unmittelbarer deutſcher 
Reichsſtänd'!.) 


II. Was iſt ein ſteuerpilichtiges Netto⸗Einkommen!? 


Jeder Steuerpflichtige iſt berechtigt, von ſeinen Jahresein⸗ 
künften*) aus Capital, Grundbeſitz, Pachtungen, Mieten (lauch der 
eigenen Wohnung), Handel, Gewerbe, Bergbau und jeder gewinn⸗ 
bringenden Beſchäftigung (Verdienſt, Lohn, Gehalt u. ſ. w.), 
beſtimmte auf die Erwerbung, Sicherung und Erhaltung der 
Einkünfte berechnete Ausgaben in Bezug zu bringen. Der dar- 
nach verbleibende Theil iſt das von uns bezeichnete „Netto-Ein- 
kommen“. Nur dieſes, nicht die geſammte Jahreseinnahme iſt 
ſteuerpflichtig. 

Zu den abzugsfähigen Ausgaben gehören im Weſentlichen 
Schuldenzinſen und zahlbare Renten, auf ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
nahmequellen haftend, Laſten, die auf Rechtstiteln beruhen, ſtaat⸗ 
liche Grund: und Gewerbeſteuer, Geſchäftsunkoſten, Abſchreibun⸗ 
gen auf Betriebseinrichtungen, gejeg oder vertragsmäßig zu 
leiſtende Beiträge zur Kranken-, Unfall-, Invaliditäts- und Alters- 
verſicherung, ſowie zu Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſionskaſſen, 
Lebensverſicherungsprämien bis zu 600 Mark, Koften für Dienſt 
aufwand ſeitens mittelbarer und unmittelbarer Staatsbeamten, 
Militärperſonen, Reichs beamten, Geiſtlichen und Lehrer an öffent⸗ 
lichen Unterrichtsanſtalten, ſowie bei Einkommen bis zu 3000 


Mark Kindergelder (50 Mark für jedes nicht ſelbſtſtändig zu ver⸗ 
anlagende Familienglied unter 14 Jahren) 


Außerdem haben Actiengeſellſchaften und ſteuerpflichtige Er⸗ 


2 n den Jahreseinkünſten find behufs der Steuerveranlagung nicht 
zu rechnen: 
1) das Einkommen aus den in anderen Bundesſtaaten oder in 
einem Deutſchen Schutzgebiet belegnen Grundſtücken, den daſelbſt be⸗ 
triebenen Gewerben, ſowie aus Beſoldungen, Benfionen und Wartegelden, 
welche Deutſche Militärperſonen und Eivilbeamte ſowie deren Hinter 
bliebene aus der Kaſſe eines anderen Bundesſtagtes beziehen; 

2) das Einkommen der ſteuerpflichtigen Ausländer aus e 

rwerbe 

wegen in Preußen einen Wobnfig baben oder ſich daſelbſt autbalten: 

3) das Militäreinfommen der Verſonen des Unteroffteier und Ge⸗ 
Zugebörigteit zu einem in der Kriegs 


4) der das perſönliche penſionsberechtigende Gebalt N 
eichs⸗ 
beamten und Officiere, welche ihren dienſtlichen Wobnfis im Auslande 


baden. Sofern dieſelben im Auslande zu entſprechenden directen Staats: 
ſteuern berangezogen werden, 
tigende Gehalt frei; 


bleibt auch das perſönliche penſionsberech⸗ 
5) die auf Grund geſetzlicher Vorſchrift den Kriegsinvaliden ge, 


wäbrten Penſſonserböbungen und Verſtümmelunaszulagen, ſowie die mit 
Kriegsdeeorationen verbundenen Eyrenſolde; 


6) außerordentliche Einnabmen aus Erbſchaſten, Speculalions⸗ 
welche als Vermehrung des Stammvermögens gelten 


„Schicke mir den Mann. Königl. Hoheiten haben Zeit ihres 
Beſuches noch nicht beſtimmt.“ 

Mr. Hollys (ſchreibt.) 

„Meine liebe Couſine. Erlaube mir die Bemerkung zu 
machen, daß ſich ein Künſtler nicht ſo leicht wie eine Cigarren⸗ 
kiſte auf der Poſt aufgeben und verſchicken läßt. Ich ſagte Dir, 
ich wäre noch keineswegs ſicher, ob die betreffende Perſon, die 
ich im Auge habe, auch bereit ſein würde, Deine Arbeit zu über⸗ 
nehmen. Ich habe ihn indeß ſeitdem ſondiert, und ich glaube 
jetzt, er würde wohl darauf eingehen. Es iſt ein junger, talent⸗ 
voller, ich möchte faſt ſagen, genialer Mann, aber ohne Namen. 
In dieſen italieniſchen Ateliers kann Jemand, der ſich auf die 
Marktſchreierei nicht verſteht, ſein ganzes Leben unentdeckt ver⸗ 
ſchmachten. Conventionalität kommt in unſern Tagen allein an 
die Oberfläche. Auf jeden Fall müßteſt Du Dich, wenn Du ihn 
herüber haben willſt, auf Koſten gefaßt machen, würdeſt 
Du dieſe ſcheuen? Indeß ich weiß ja, ſolche Scheu haſt 
Du noch nie gekannt, Doch noch eins fällt mir ein. 
Würde die Sache auch ganz ſchicklich ſein? Es iſt zwar 
kein ganz junger Menſch mehr, aber auch kein alter, und 
außerdem ein wirklich hübſcher Mann. Wie geſagt, ich habe 
darüber ſo meine Bedenken; und Du weißt ja, für alles, was 
Du fündigſt, muß ich büßen. Mit Gruß Dein uſw.“ 

Lady Charterys (telegraphiert). 

„Sende den Mann. Mag koſten, was will. Schicklichkeit? 
Grimmbart beſtändig hier.“ 

Mr. Hollys (ſchreibt). a 

„Meine teure Esmee. Da es leider unſerer unvollkom⸗ 
menen Ziviliſation noch nicht gelungen iſt, auf Telegramme 
Interpunktion zu verzeichnen, ſo bleiben Depeſchen immer etwas 
unverſtändlich. Zudem ſind ſie koſtſpielig. Du machſt Dir frei⸗ 
lich daraus nichts. Du biſt ſteinreich, liebe Esmee. Aber ich 
kann das von mir nicht ſagen. Im übrigen, wie kannſt Du 
nur Deine alte, ehrwürdige Großmama ſtets Grimmbart heißen! 


werbsgenoſſenſchaſten die Berechtigung, ihr Einkommen um 3½ 
Procent vom eingezahlten Actien⸗ oder Grundcapital zu kürzen.“) 

An weiteren Erleichterungen gewährt das Geſetz 

1) für Einkommen bis zu 3000 M. einſchließlich: 

a. Familienvätern von drei oder mehreren Kindern wird die 

Steuer um eine Stufe ermäßigt; 

b. Belaſtung des Steuerpflichtigen in Folge Erziehung der 
Kinder, Unterhalt mittelloſer Angehörigen, andauernde 
Krankheit, beſonderer Unglücksfälle geſtatten eine Herab⸗ 
ſetzung der Steuer um höchſtens drei Stufen; 

2) für Einkommen von nicht mehr als 9500 M.: 

Die vorſtehend unter 1b. aufgeführten Belaſtungen geſtatten 

eine Herabſetzung der Steuer um höchſtens drei Stufen. 

3) Eine veranlagte Steuer wird nicht erhoben: 

a. von Unterofficieren und Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtandes mit einem Einkommen bis zu 3000 M. für die 
Monate, in denen ſich ſolche Perrſonen im activen Dienſte 
befinden; 
von dem Dienſteinkommen der Reichs- und Staatsbe⸗ 
amten und Officiere während ihrer Zugehörigkeit zur 
Beſatzung eines zum aus wärtigen Dienſt beſtimmten 
und ausgelaufenen Schiffes der kaiſerlichen Marine. 

(Zweiter Artikel folgt.) 


*) Für die Communalſteuerung dari dieſer Abzug nicht vorgenommen 
werden 


Jagesſchau. 
ueber einen Zwiſchenfall bei Gelegenheit der H el> 
golandreiſe des Kaiſerpaares wird Folgendes 
bekannt: Das Kaiſerpaar ſtand zuſammen im Geſpräch, als 
plötzlich die Kaiſerin an ihren Gemahl die Frage richtete: „Nicht 
wahr, Wilhelm, wenn wir nach Amerika gehen, fahren wir doch 
nur mit dem „Fürſten Bismarck“ und Kapitän Albert?“ Der 
Kaiſer ſoll lächelnd mit der Frage geantwortet haben: „Meinſt 
Du, Viktoria, daß wir noch einmal dort hinreiſen werden?“ 

In einer engliſchen Zeitichrift veröffentlicht der als Bismarcks 
Gegner bekannte Profeſſor Geffcken einen bemerkenswerthen Ar⸗ 
titel über den Rücktritt Bismarcks. „Wilhelm J.“, 
ſagt Geffcken, „war gegen die Schwächen ſeines ſich allzuſehr 
überhebenden Kanzlers gewiß nicht blind, er hielt ihn jedoch für 
unentbehrlich. In einer vertraulichen Unterredung mit ſeinem 
wärmſten perſönlichen Freund, dem verſtorbenen Fürſten Anton 
von Hohenzollern, erklärte der Kaiſer: „Ich muß Bismarck uns 
geachtet aller ſeiner unerträglichen Eigenſchaften unterſtützen, weil 
er für das Preſtige des deutſchen Reiches erforderlich iſt.“ 

Die Gemahl in des italieniſchen Botſchafters am deut⸗ 
ſchen Hofe, Grafen de Launay, iſt nach längerem Kran- 
kenlager Donnerſtag Nachmittag in Berlin geſtorben. 

Welche Behandlung ſelbſt der angeſehenſte Führer der 
Socialdemocratie bei dem jetzt wieder offen ausge» 
brochenen Streit zwiſchen den „Jungen“ und den „Alten“ er⸗ 
fahren muß, zeigt folgende, von einem Augen⸗ und Ohrenzeugen 
gehörte Scene, die ſich in der letzten großen Berliner focial- 
democratiſchen Verſammlung abgeſpielt hat: „Ein Trupp der 


— — — nl U 2 
Du haſt doch unheilbar ſchlechte Gewohnheiten an Dir. Wer 
mir nur ſeiner Zeit die ſchwere Verantwortung aufgebürdet 
haben mag, Dein Vormund zu werden! Ich möchte, bei Gott, 
wiſſen, wie ich zu der hohen aber gefährlichen Auszeichnung 
kam! Nun, dem Himmel ſei Dank, daß Du mündig geworden! 
Doch um auf den Ballſaal zurückzukommen. Der Grund, warum 
ich Dir gerade Renzo — ſo heißt nämlich mein Maler — em⸗ 
pfohlen, iſt der: ich ſah neulich eine kleine abſeits gelegene Gebirgs⸗ 
kirche in den Abruzzen, die Fresken von ihm enthielt. Das Abruz⸗ 
zendorf iſt, hörte ich, ſein „paeſe.“ Die Fresken waren großartig, 
herrlich. Wenn Du Kunſtverſtand hätteſt, ſo würde ich Dir 
zwanzig Seiten des Lobes davon ſchreiben, doch da dies nicht 
der Fall iſt, jo will ich meine Zeit nicht verſchwenden. Genug, 
daß ſie, das Leben des heiligen Julian Hospitador vorſtellend, 
mit ihren Farben an Boticelli und mit ihrer Kraft und Natur⸗ 
wahrheit an Michel Angelo erinnern. Du wirſt ſagen, ich wäre 
mit meinen Lob nicht ſparſam. Nein, das bin ich auch nicht, 
wenn ich mich befriedigt fühle, was aber, Du wirſt es mir zu⸗ 
geben, nicht häufig vorkommt. Ich habe Renzo ſeitdem einen 
Beſuch in ſeinem Atelier in der Via Margutta gemacht und dort 
ſeine große Phantaſie und Eigenheit in der Ausführung bewun⸗ 
dern können, was, zuſammen mit der Thatſache, daß er für 
Fresken beſondere Vorliebe beſitzt, mich in der Anſicht beſtärkt 
hat, daß er die geeignetſte Perſon iſt, Deinen Ballſaal Deines 
Schloſſes würdig zu machen. Irre ich nicht, ſo ſchwärmſt Du 
ja für Pariſer Tapeziererei und würdeſt am liebſten Dein großes 
altes Schloß mit Taponaiſerien vollpfropfen und es zu einer 
Kopie des modernſten Hotels der Avenue Villiers machen. Wohl⸗ 
verſtanden: Taponaiſerien an ihren Platz, dagegen habe ich gar⸗ 
nichts. Aber in einem alten Tudor⸗Gebäude wie Milton iſt ihr 
Platz nicht. Doch zu Renzo zurück. Ich brauche Dir wohl 
kaum erſt zu ſagen, daß man einen Künſtler von Ruf ſchwerlich 
darum angehen dürfte, einen Ballſaal, ſelbſt wenn es Deiner 
iſt, zu dekorieren. Doch ſo iſt Renzo noch ein unbekannter 


„Radicalen“ drängte ſich während der Discuſſion auf's Podium. 
Einer von ihnen, ein halbreifer Burſche, ſagte zu Bebel: „Sie 
verderben uns die ganze Partei.“ (Statt „verderben“ wurde 
ein Berliner Dialectwort gebraucht von einer Beſchaffenheit, daß 
wir auf ſeine Wiedergabe verzichten.) Bebel antwortete in er⸗ 
klärtlicher Erregung: „Was erfrechen Sie ſich, Sie grüner 
Lümmel!“ „Das waren Sie auch einmal!“ bekam er zur 
Antwort. Worauf Bebel erwiderte: „Aber nicht ſo einer 
wie Sie.“ 

Thüringer Blätter brachten in dieſen Tagen die auch von 
uns mitgetheilte Nachricht von Hitzſchlägen, von denen das 
weimariſche Bataillon des 94. Infanterie⸗Regiments während 
einer Uebung betroffen wurde und die zum Theil tödtlich ver⸗ 
liefen. Die amtliche „Weimariſche Zeitung“ giebt nun eine 
Darſtellung des Herganges, die den Bataillonscommandeur zu 
entlaſten beftimmt iſt. Danach waren die Mannſchaften nicht 
ee bepackt, hatten auch die nöthigen Pauſen zur Raſt 
gehabt. 

Zu dem Eiſenbahnunglückin Eggolsheim 
in Bayern erhalten die „Münchener Neueſten Nachrichten“ aus 
Erlangen die Mittheilung, daß der Bahnmeiſter in Forchheim im 
letzten Jahre eine Belobung erhielt, weil er von der zur Unter⸗ 
haltung der Strecke ausgeſetzten Summe 6000 M. erſpart hatte. 
Uebrigens erinnert die „Dresd. Ztg.“ daran, daß der Bahnhofs⸗ 
inſpector, der das 1888er entſetzliche Rörmooſer Unglück mit 
verurſachte, weil er in die Kirche ging und bei der eminent 
wichtigen Kreuzung des Extrazuges einen jungen unzuverläſſigen 
Hilfsarbeiter am Wechſel beließ, heute noch in Amt und 
Würden iſt. 

In der Gewehrfabrik zu Spandau dauern, 
dem „Anz. f. d. H.“ zufolge, die Kündigungen der Arbeiter fort⸗ 
geſetzt an. Der geſammte Beſtand ſoll auf etwa 4000 Mann 
beſchränkt werden. Dieſelben werden vorläufig nur noch ſieben 
Stunden täglich beſchäftigt. In den anderen Militärwerk⸗ 
Lohe. bleibt der Betrieb in abſehbarer Zeit auf derſelben 
Höhe 


Die letzte Miß handlung Deutſcher durch 
Czechen in Prag hat bereits ihre Sühne vor dem Richter 
gefunden. Der Hauptſchuldige iſt mit vier Wochen, ſeine beiden 
Spießgeſellen mit mehreren Tagen ſtrengen Arreſts beitrait 
worden. Einer der Angeklagten ſuchte ſich damit auszureden, es 
ſei ſeitens der Geſellſchaft der Hofräthin von Cyhlag das Wort 
„Czechiſche Bagage!“ gefallen. Bei dem früheren Verhör hatte 
er hierüber nichts angegeben, und auch die vernommenen Wacht⸗ 
leute erklärten dieſe Angaben als vollſtändig unwahr. luch die 
beſchämende Thatſache wurde beſtätigt, daß die große Menſchen⸗ 
menge, welche ſich in Folge des Vorfalls anſammelte, anſtatt ſich 
der Überfallenen anzunehmen, dieſelben geſtoßen und in den ge— 
meinſten Ausdrücken beſchimpft hat. 

Auf die zum Sonnabend angeſetzte Parade der eng⸗ 
liſchen Freiwilligen vor dem deutſchen Kaiſer darf man 
wohl recht geſpannt ſein; bewegt ſie doch in England die öffent⸗ 
liche Meinung mehr als irgend ein anderer Theil des Feſtpro⸗ 
grammes. So wird der „Köln. Volksztg.“ aus London ge⸗ 
ſchrieben: „Am Mittwoch zankten ſich die Zeitungen mit der 
Militärbehörde, weil letztere die „Parade“ der Freiwilligen in 
Wimbleden zur Aufführung bringen will, die Zeitungen aber 
das Schauſpiel im Hydepark haben wollen, damit die Zuſchauer 
nicht ſo weit zu beiſen brauchen. Außerdem fallen die Zei⸗ 
tungen über die Militärbehörde her, weil letztere von 9 Uhr 
des Morgens bis 4 Uhr des Nachmittags gebrauchen will, um 
20000 Mann zur Parade aufzuſtellen. Die Militärbehörde weiß 
indeſſen ganz gut, welches Material ihr zur Verfügung ſteht, 
und iſt daher beſorgt, dieſe Männer in Uniform (nicht Soldaten) 
noch vor der Ankunft des Kaiſers glücklich zuſammen zu haben. 
Ich habe mich am letzten Sonnabend von der Schlagfertigkeit 
der engliſchen Truppen mit eigenen Augen überzeugen können, 
Erſt 2 Stunden vor der Ankunft der hohen Gäſte ſtellte man 
die Truppen auf, und man war richtig mit Allem fertig, als 
der Kaiſer heranfuhr; nur ein Huſar fühlte noch auf ſeinem 
Kopfe plötzlich etwas. Schnell nahm er (zwei Minuten ehe der 
Kaiſer an ihm vorüberfuhr) ſeine Pelzmütze ab, kratzte ſich und 
kühlte ſich dann gemüthlich ſeinen Schädel.“ 

Ein Befehl des Großherzogs von Luxem⸗ 
burg unterſagt der luxemburgiſchen Militärmuſik, fortan bei 
amtlichen Anläſſen oder öffentlichen Vergnügungen die bisherige 
luxemburgiſche Nationalhymne „Feierwon“ mit dem bekannten 
Refrain „Wir wollen keine Preußen ſein“ zu ſpielen. 

Emin Paſcha hat an Conſul Vohſen, in einem Briefe 
vom Victoria⸗See, 2 Februar, geſchrieben; „Darf ich Ihnen 


Mann und arm in des Wortes grauſamſtem und unromantiſchſtem 
Sinn. Zuerſt wollte er gleichwohl nichts davon hören und 
ſchien Willens, ſich verletzt zu fühlen, doch nach und nach be⸗ 
ſänftigte ich ihn und redete ihm zu, wie es für einen Künſtler 
doch gerade etwas Verführeriſches haben müßte, einen fünfzig 
Schritt langen Saal ganz nach ſeiner eigen ⸗n Phantaſie und 
6560 eigenen Intentionen mit Decamerone und Rolandsge⸗ 
chichten zu decoriren. Ich verſprach ihm, daß er ſeine eigene 
gute Wohnung und in jeder Beziehung volle Freiheit haben 
ſollte. Und ſo wird er denn morgen per Steamer von Civita⸗ 
vecchia abfahren und, denke ich, im Laufe nächſter Woche in 
Milton anlangen. Hoffentlich wirſt Du leidlich artig zu ihm 
ſein und bedenken, daß der Mann ein Gentleman iſt. Was 
die Bezahlung betrifft, ſo beſteht er darauf, daß Du ihm, wenn 
er mit ſeiner Arbeit zu Ende, ein Honorar nach eigenem Be⸗ 
lieben giebſt. Das mag italieniſche Schlauheit ſein; denn, wenn 
derlei Leute nach Belieben ſagen, erwarten ſie drei Mal ſoviel, 
als ſie im höchſten Fall ſelber hätten verlangen dürfen. Oder 
mag es auch Stolz ſein, ein Raſſenzeichen, das mich an Miſter 
Renzo indeß um ſo mehr Wunder nimmt, als man mir in 
den Abruzzen von ihm erzählt, daß er der namenloſe Sohn 
eines armen Mädchens ſei, das wenige Jahre nach ſeiner Ge⸗ 
burt geſtorben und ihn hilflos der Gemeinde zur Laſt gelaſſen, 
deren Prieſter ſich ſeiner angenommen und ihn erzogen. Doch 
das Alles wird Dich nicht intereſſieren. Du, mit der 
Dir eigenen Anſicht von Kunſt, wirſt von ihm nicht mehr wiſſen 
wollen, als von Deinem Reitknecht, doch noch ein Wort Suche 
Dich ſo wenig als möglich in die Pläne und Entwürfe des 
römiſchen Künſtlers, den ich Dir ſende, zu miſchen. Er wird 


wiſſen, was er zu thun hat, und Du verſtehſt von ſeiner Arbeit 


nichts. Bedenke, daß in Fresko Niemand den Effekt, ehe man 
die Malerei nicht als Ganzes ſieht, vorherſagen kann. 


(Fortſetzung folgt.) 
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dringend ans Herz legen, für die Eröffnung eines ganzen ein- 
fachen, mit wenigen Koften herzustellenden und mit Ochſenkarren 
zu befahrenden Weges nach dem See hinauf wirken zu wollen? 
Ich glaube, daß mit 300 000 Mark in fünf Monaten die Sache 
in Gang ſein kann, und würde der Transport von Oelfrüchten, 
Cerealien, Häuten, Wachs, Kaffee, Elfenbein, Flußpferdzähnen, 
Hörnern u. ſ. w. von hier nach der Küſte und der Transport 
von Waaren hierher die Koſten der Anlage reichlich decken. Auf 
die Errichtung einer Eiſenbahn in kurzer Zeit dürfte wohl kaum 
zu rechnen ſein. Bereiten Sie durch dieſe Straße den Weg vor 
für die künftige Eiſenbahn, das Mittel, die Handelsbeziehungen 
zu erweitern und zu fördern und legitimen Handel an die Stelle 
von Räubereien und Sklavenhetzen zu ſtellen. Die Länder im 
See warten nur darauf, aus ihrem Banne erlöſt zu werden.“ 


Ausland. 


Belgien Der große Bergarbeiterſtreik in Char⸗ 
leroi iſt nach ſiebzigtägiger Dauer beendet. Am Donnerſtag hat 
die Hauptmenge der Arbeiter ihre Thätigkeit wieder aufgenommen, 
der Reſt wird heute Freitag folgen. Im ganzen Bezirk herrſcht 
völlige Nuhe. — In Brüſſel rief ein Schriftſetzer dem vorbei⸗ 
fahrenden König eine Beleidigung zu. Der Mann iſt ſofort 
verhaftet. 

Großbritannien. Der deutſche Kaiſer und die 
Kaiſerin haben am Mittwoch Abend auf Schloß Windſor 
ihren feierlichen Einzug in London, unter Eskorten der engli⸗ 
ſchen Garde, gehalten und ſind in den überaus feſtlich geſchmück⸗ 
ten Straßen mit nicht endenwollenden ſtürmiſchen Hochrufen be⸗ 
grüßt worden. Die Majeſtäten find im Buckinghampalaſte ab. 
geſtiegen. Nach eingenommener Tafel begaben ſie ſich in das 
Konventgardentheater, wo ſie von einem glänzenden Publikum 
mit enthuſiaſtiſchen Ovationen begrüßt wurden. Das ganze Haus 
war mit Blumengewinden und Bouquets geſchmückt, das Or⸗ 
cheſter ſpielte die deutſche Nationalhymne. Immer wieder muß⸗ 
ten ſich der Kaiſer und die Kaiſerin dankend verneigen. Die 
Demonſtrationen wiederholten ſich beim Verlaſſen des Theaters, 
vor welchem eine nach Tauſenden zählende Volksmenge Poſto ge⸗ 
faßt hatte. Am Donnerſtag Vormittag wohnten die kaiſerlichen 
Majeſtäten einer Gartenfeſtlichkeit im Marlborough⸗Hauſe bei 
und entſprachen einer Einladung des Marquis von Londonderry 
zur Tafel. Am Nachmittag empfing der Kaiſer das geſammte 
diplomatiſche Corps von London und wechjelte mit jedem der 
Herren freundliche Worte. Beſondere Anſprachen wurden dabei 
nicht gehalten. Ferner empfing der Kaiſer eine Deputation der 
deutſchen Reſerveoffiziere in London, ſowie eine Abordnung der 
Induſtriellen und äußerte ſeine Freude über deren befriedigende 
Erklärungen. Der Monarch äußerte dabei wiederholt, daß er 
auf eine enge Freundſchaft des deutſchen Reiches mit England 
das größte Gewicht lege. Am Abend wohnten alle fürſtlichen 
Herrſchaften Sullivan's Oratorium „die goldene Legende“ in der 
Albert⸗Halle bei. Die Begrüßung war überall die herzlichſte. 
Die Londoner Blätter ſchreiben, daß ein ſolcher Enthuſiasmus 
in der Themſeſtadt beim Beſuch eines fremden Herrſchers noch 
nie geſehen iſt. Die ganze Bevölkerung der Rieſenſtadt iſt auf 
den Beinen. Heute Freitag findet der Beſuch in der Guildhalle 
zu London ſtatt, für welchen großartige Vorbereitungen getroffen 
worden ſind. Die Vorſtellung der Botſchafter der Mächte vor 
dem Kaiſer erfolgte durch den ruſſiſchen Botſchafter Staal. Der 
franzöſiſche Botſchafter Weddington, dem eigentlich dieſe Aufgabe 
zugefallen wäre, war auf Urlaub in Paris Mehreren Mitgliedern 
der deutſchen Kolonie in London verlieh der Kaiſer Orden. — 
Der „Pol. Corr.“ wird aus London ganz beſtimmt mitgetheilt, 
England habe für den Kriegsfall den Schutz der Küſten von 
Deutſchland und Italien in den Fall übernommen, daß beide 
Mächte von überlegenen Streitkräften angegriffen würden Das 
genügt auch völlig. Die italieniſche Regierung ſoll übrigens den 
Wortlaut der Böndnißverträge veröffentlichen wollen. 

Italien König Humbert gab den Officieren des in 
Venedig anweſenden engliſchen Geſchwaders ein Bankett, auf 
dem er folgenden Toaſt ausbrachte: „Ich 
ſundheit der erhabenen Königin Victoria, auf das Wohlergehen 
des großen engliſchen Volkes, des treuen Freundes Italiens in 
böſen, wie in guten Tagen, ich trinke auf das Wohl ſeiner 
ruhmreichen, mächtigen Flotte, deren würdige Vertreter ich mit 
Freuden hier ſehe. In dieſen Gruß ſtimmt, ich weiß es, das 
ganze italieniſche Volk mit mir ein.“ Der britiſche Admiral 
antwortete: „Im Auftrage der Königin Victoria habe ich Eurer 
Majeſtät zu danken für dieſe außerordentlich huldvollen Worte 
und für die durch den Beſuch auf dem engliſchen Admiralſchiff 
erwieſene Gnade. Ich füge im Namen der engliſchen Flotte 
hinzu, daß ihr durch den Beſuch Ihrer Majeſtät der Königin 
die höchſte Ehre erwieſen worden iſt. Wenn es mir geſtattet 
iſt, mich in dieſer Weiſe auszuſprechen, ſo iſt die Gelegenheit 
und der Ort dazu beſonders geeignet, im Hinblick darauf, daß 
der Name Venedig an den alten Ruhm der italieniſchen Marine 
erinnert, während der glückliche Stapellauf des Panzerſchiffes 
„Sicilia“ uns die Zuverſicht gewährt, daß dieſer Ruhm ſich 
auch für alle Zukunft erhalten wird In dieſem feierlichen 
Augenblick gebe ich dem lebhaften Vertrauen Ausdruck, daß die 
intimen und herzlichen Beziehungen zwiſchen Italien und England 
in Zukunft in derſelben Weiſe fortdauern werden, wie ſie in 
der Vergangenheit waren.“ Dieſe Trinkſprüche beweiſen erneut, 
daß zwiſchen England und Italien unbedingt beſtimmte politiſche 
Vereinbarungen beſtehen. Die Toaſte werden in der engliſchen 
und italieniſchen Preſſe ſehr beifällig beſprochen. Das 
re Königspaar hat ſich jetzt nach Mon za bei Mailand 

egeben. 

Schweden Norwegen. Wie ein Privattelegramm aus 
Chriſtiania meldet, wird der Aufenthalt des deutſchen 
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Kaiſers in Norwegen ſich in dieſem Sommer auf fünf 


Wochen erſtrecken. 
Monarch nach einem eintägigen Aufenthalte in Bergen die Fahrt 
nach Nordland antreten, wobei verſchiedene Florde (jedoch nicht 
der Sognefjord) angelaufen werden ſollen. Sodann ſoll nach der 
Rückkehr nach Bergen noch ein Beſuch des Hardungerfjord, nebſt 
einer Spazierfahrt über Folgefonden, ſtattfinden. 

Orient. Die griechiſche Regierung fordert von 
der Kammer in Athen die Vermehrung ihrer Kriegsflotte um 
we: Schiffe. Die Koften ſollen durch eine Anleihe gedeckt 
werden. 


Vrovirtzial⸗ Nachrichten. 
OCulmſee, 9. Juli. (Vergnüg ungschronik) 
Daß bei dem regen Gewerbefleiß auch dem gemüthlichen Theil 
Rechnung getragen wird, zeigen die zahlreichen Vergnügungen, 


Nach den vorläufigen Beſtimmungen wird der 


welche Seitens unſerer verſchiedenen Vereine veranſtaltet werden. 
So feierte unlängſt der Liederkranz ſein erſtes Sommerſeſt; 
ſeinem Beiſpiele folgte acht Tage darauf der Handwerkerverein 
und am verfloſſenen Sonntage beging der Kriegerverein ſein 
9jähriges Stiftungsfeſt. Nächſten Sonntag findet wiederum ein 
Waldfeſt in dem in der Nähe gelegenen Zaleſier Wäldchen 
ſtatt, veranſtaltet vom hieſigen polniſchen Verein. Doch hier⸗ 
mit noch nicht genug. Geſtern fand eine Verſammlung der 
Vorſtände des Geſang⸗, Krieger⸗, Handwerker-, Turn⸗ und 
Feuerwehrvereins behufs Berathung eines von allen Vereinen 
gemeinſam zu veranſtaltenden Waldfeſtes in der Parowa (Dietrichs⸗ 
dorf) ſtatt. Daſſelbe ſoll am künftigen Mittwoch den 15. d. M. 
ſtattfinden. Die Abfahrt vom hieſigen Marktplatze wurde auf 
12 % Uhr feſtgeſetzt. Für Diejenigen, welche nicht mit eigenen 
Fuhrwerken fahren wollen, werden mehrere Vereinswagen auf 
dem Markte, gegen den Betrag von 50 Pf. für Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt, zur Dispoſition ſtehen. Den Vorbereitungen nach zu 
ſchließen, verſpricht das Feſt viel Vergnügen und deshalb wäre 
eine rege Betheiligung erwünſcht. 

Danzig, 7. Juli. (Verdienter Reinfall.) 
Ein hieſiger Rentier dachte ſeinen über ihm wohnenden Haus⸗ 
genoſſen dadurch zu kränken, daß er auf deſſen Namen eine 
Amme miethete und dieſe zu ihm ſchickte. Der Hausgenoſſe ver⸗ 
ſtand jedoch dieſen Spaß ſchlecht, zog Ermittelungen über den 
Urheber des Scherzes ein, die denn auch von Erfolg gekrönt 
wurden. Der Rentier muß nun erſtens der Amme ein erheb⸗ 
liches Abſtandsgeld bezahlen, zweitens an den Geſindevermiether 
die üblichen Gebühren entrichten und drittens wird gegen ihn 
noch die Klage wegen groben Unfugs erhoben werden. 

— Danzig, 8. Juli. (Das geſtrige Manövei) der 
geſammten Panzer- und Torpedobootsflottille, bei welchem es ſich 
anſcheinend um einen Angriff auf den Hafen Neufahrwaſſer reſp. 
deſſen Bedrohung durch die Panzerflotte und Vertheidigung durch 
die Torpedoboote handelte, wurde mit lebhaften Bewegungen 
und zeitweiſe ſtarkem Geſchützfeuer bis in die ſpäteren Nach⸗ 
mittagsſtunden fortgeſetzt. Abends ging dann die Manöver⸗ 
Divifion bei Gdingen, die Uebungsgeſchwader-Diviſion hinter 
Adlerhorſt vor Anker. Die Bewegungen des zum Angriff be- 
reiten Geſchwaders wurden ſchon geſtern durch Huſarenpatrouillen 
vom Strande bei Zoppot aus beobachtet. Heute wurde dieſer 
Patrouillen- und Beobachtungsdienſt durch Huſaren-Pickets fort: 
geſetzt, da die Panzerflotte die Fortſetzung ihrer geſtrigen Ma⸗ 
növer wieder aufnahm und ſcheinbar Landungsverſuche beab— 
ſichtigte. Auch heute bot alſo unſere Rhede daſſelbe kriegeriſche 
Bild wie geſtern. 

— Danzig, 9. Juli. (Grundſteinlegung.) Im 
Beiſein der Beamten der Garniſonbauverwaltung und der In⸗ 
tendantur fand geſtern Abend die Grundſteinlegung zu dem Ge⸗ 
ſchäftsgebäude für die Intendantur des 17. Armeecorps ſtatt. 
Unter dem Grundſtein wurde ein Zinkkaſten verſenkt, in welchem 
ſich deutſche Münzen, die Danziger Zeitungen vom heutigen 
Tage, ein Grundriß des Gebäudes und eine Urkunde, die u. a. 
die Namen der bauleitenden Beamten enthält, befinden. Das 
neue Gebäude wird auf dem Grundſtücke der alten Pionier⸗ 
kaſerne auf Neugarten errichtet und zwar kommt an die Straßen: 
front ein ſtattliches Wohnhaus mit Dienſtwohnungen für die 
Beamten. An daſſelbe ſchließen ſich Gartenanlagen, hinter denen 
das Geſchäftsgebäude liegt, zu welchem geſtern der Grundſtein 
gelegt worden iſt. Hinter dem Gebäude ſoll ein Trockenplatz 
eingerichtet und ein Pferdeſtall erbaut werden. (Danz. Ztg.) 

f Danzig, 9. Juli. (Gewitterſchäden.) Geſtern 
Mittag zog über unſere Stadt ein Gewitter hinweg, das hier 
von Perſonen, welche nicht im Freien weilten, kaum bemerkt 
wurde. Aber ſchon über unſerer nächſten Umgebung, über Wer⸗ 
der und Nehrung hat ſich daſſelbe unheilbringend entladen. In 
Weßlinken bei Plehnendorf ſchlug ein Blitzſtrahl in dem Gehöft 
des Herrn Tornier ein und zündete. Sämmtliche, faſt neuen 
und äußerſt ſtattlichen Wirthſchaftsgebäude des Herrn Tornier 
— der Stolz der Ortſchaft — brannten vollſtändig nieder, wo⸗ 
durch Herrn T. ein großer Schaden zugefügt worden iſt. Leider 


trinke auf die Ge: ereignete ſich bei dem Brande noch ein zweiter Unfall. Durch 


das Feuer wurden die Bienenvölker in dem Bienenſtande des 
Herrn T. ſo erregt, daß ſie die Löſchmannſchaften und ihre Ge⸗ 
ſpanne überfielen Durch die Bienenſtiche wild gemacht, ſchlug 
ein Pferd aus und traf mit dem Huf einen Knaben ſo unglück⸗ 
lich am Kopfe, daß derſelbe einen ſchweren Schädelbruch mit 
Bloßlegung des Gehirns erlitt. Man mußte den lebensgefähr⸗ 
lich verletzten Knaben ſchleunigſt in ein Krankenhaus bringen. — 
Ein zweiter Blitzſtrahl traf in Nickelswalde das Gehöft des Be⸗ 
ſitzers Peters und ſetzte dort eine kleine Scheune und ein kleines 
Stallgebäude in Brand. Weitere Blitzſchläge trafen in Junker⸗ 
acker zwei Wohnkathen und ſetzten dieſelben in Brand, ſowie in 
Dirſchauerwieſen das Gehöft des Beſitzers Seelig, wo ebenfalls 
Feuer enſtand. Im Werder gingen bedeutende Regengüſſe und 
auch einige Hagelſchauer nieder. 

— Danzig, 9 Juli. (Sel bſtmord.) Ein in der 
Röpergaſſe wohnender Barbier ſchnitt ſich geſtern Abend, nach⸗ 
dem er ſeine Gehilfen und ſeine Aufwärterin weggeſchickt hatte, 
mit einem Raſirmeſſer die Schlagader an der rechten Seite des 
Halſes durch. In Folge der heftigen Blutung trat der Tod jo 
ſchnell ein, daß er von zwei zum Beiſtand gerufenen Arzten be- 
reits als Leiche gefunden wurde. Bevor der Unglückliche zu 
ſeiner Verzweiflungsthat ſchritt, hatte er den Betrag der Miethe 


mit dem Quittungsbuche, ein Lotterieloos und Geld auf den 
Tiſch gelegt. 
— Bromberg, 8. Juli. (Die Bromberger 


Bäckerinnung) hat nunmehr das Wort ergriffen, um den 
Umſtand, daß zwei oder drei Bäckermeiſter das Fünfgroſchenbrod 
um 325 Gramm ſchwerer backen als die übrigen, zu erklären. 
Die Erklärung lautet in der Hauptſache: Dieſe zwei oder drei 
billigen Collegen verkaufen nur gegen baar, die andern aber 
müſſen borgen und haben dadurch viele Verluſte! So wie es 
hier den Brombergern Bäckern geht, geht es vielen Handwerkern 
und kleinen Gewerbetreibenden; das aber iſt eben ein Krebs⸗ 
ſchaden, der bekämpft, aber nicht conſervirt werden muß. Wenn 
die Bäckermeiſter es für nothwendig halten, ins Blaue hinein 
zu crebitiven, jo können fie doch für etwaige Verluſte nicht die 
baarzahlenden Conſumenten haftbar machen. Sie mögen in 
ſolchen Fällen ſich an die Borger ſelbſt halten und dieſen gegen⸗ 
über mit den Preiſen aufſchlagen oder bei Baarzahlung einen 
Rabatt bewilligen. In Bromberg beziffert die Bäckerinnung den 
Preisaufſchlag, welcher nothwendig iſt, um den durch faule 
Kunden verurſachten Ausfall zu decken, auf 15 Procent. Man 
beachte wohl, auf 15 Procent des geſammten Umſatzes! Wie 
leichtſinnig muß alſo hier mit dem Borgen verfahren werden, 
wenn ein ſo enormer Verluſt in Frage kommen kann; Es wäre 


wohl zu wünſchen, daß die Innung ſich dieſes Gegenstandes 

annähme und das Borgſyſtem unter ihren Mitgliedern ab: 
Kor: dagegen den baarzahlenden Käufern ſchwereres Brod 
eferte. 

Königsberg, 8. Juli. (Miniſterbeſuch) Die 
Miniſter v. Berlepſch und Miquel trafen geſtern hier ein und 
nahmen bei dem Herrn Regierungspräſidenten v. Heydebrand 
und der Laja im Königlichen Schloß das Abendeſſen ein. Heute 
früh brachte die Capelle des 43. Regiments den Miniſtern vor 
ihren Hotel ein Ständchen. Vormittags begaben ſich die Mi. 
niſter nach dem Regierungsgebäude, wo die Beamten vorgeſtellt 
wurden, und dann zu einer gemeinſamen Sitzung mit den Mit⸗ 
gliedern des Provinzial⸗Ausſchuſſes, Vertretern des Provinzial: 
Landtages, der ſtädtiſchen Behörden, der Kaufmannſchaft und 
der Induſtriellen nach dem Landeshauſe. Zunächſt kam die für 
Königsbergs Handel wichtige Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
zur Sprache, über deren Nothwendigkeit man ſich einigte, wie 
denn auch die Miniſter zuſagten, in dieſem Sinne ihren Einfluß 
geltend machen zu wollen. In zweiter Reihe handelte es ſich 
um die Ermäßigung der Frachttarife für die Erzeugniſſe der 
Landwirthſchaft nach dem Weſten, für welche eine Herabſetzung 
bis nach der Provinz Sachſen hin, ſeitens der Mehrheit als 
wünſchenswerth bezeichnet und von den Miniſtern auch in Aus⸗ 
ht ge wurde. Bei dieſer Gelegenheit wurden die Minifter 
5 n, für die Errichtung einer Eiſenbahndirection in Königs⸗ 
Fun Ueber die weiteren Berathungen iſt noch nichts 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Fa Biſchofſtein wird gemeldet, daß 1 jährige Söhnchen 
es Lehrers Palm in Schulen in einem unbewachten Augenblick 
die Stube verließ und fand man es ſpäter ertrunken im Müh⸗ 
lenteiche liegen. — In Buchholz brannte das Wohnhaus des 
Beſitzers Neſt nieder. Der Wind trug die Flammen auf die 
Wirthſchaftsgebäude und Nach bargrundſtücke über. In kurzer 
Zeit wurden jo 6 Wohnhäuser und mehrere Wirtyſchaftsgebäude 
eingeäſchert. — Auf einer Vergnügungsfahrt bei Danzig ken⸗ 
terte in der Nähe der Thornſchen Brucke ein Boot mit drei 
Inſaſſen, wobei der 21jährige Arbeiter Eduard Nickel ertrank. 
N anderen Bootsinſaſſen konnten ſich retten. — Von 
führe ben wird berichtet, daß der Arbeiter Fiedler aus Kittels⸗ 
In eim Baden im Usnitzer See ertrank. — Wir berichteten 
5 zlich aus Flato w, daß ein dortiger Arbeiter, der nach 
i ziehen ſollte, ſich aus Furcht vor dem großen Waſſer 
ieber hier in einem kleinen Waſſer ertränken wollte. Derſelbe 
hat ſeine Drohung thatſächlich wahr gemacht: es iſt ſeine Leiche 
in einem Tümpel außerhalb der Stadt aufgefunden worden. 
Von Pr. Holland ſchreibt man, daß der Oberförſter See⸗ 
huſen aus Corpellen jetzt nach ſeiner Penſionirung auf 12 Jahre 
zum Bürgermeiſter von Ortelsburg gewählt wurde. — Der 
17jährige Sohn des Zimmermeiſters W. in Dt. Krone fiel 
bei dem Abbruch eines Stalles von einer Mauer herab und 
erlitt dabei jo ſchwere Verletzungen, daß er bald verſtarb. -- 
Die erneute Vorlage wegen Erbauung eines Schlachthau⸗ 
ſes in M ohrungen lehnten die Stadtverordneten ab. — 
Der 70jährige Arbeiter Liedke, von der Irrenſtation in der 
Töpfergaſſe zu Danzig entlaſſen, begab ſich nach der Woh⸗ 
nung ſeiner Frau und erhängte ſich. — Ebenſo auf dieſe Weiſe 
nahm ſich der am Sonnabend verhaftete Maurer Sowlowski im 
Gerichtsgefängniß zu Dirſchau das Leben. — Der Magazin⸗ 
Aufſeher der Harkort'ſchen Brückenbau-Geſellſchaft verſtarb im 
Wagen auf dem Wege von Lißau nach dort, wo derſelbe ſich zum 
Arzte begeben wollte. — Die Zeti'ſche Dampf⸗, Marl: und 
Schneidemühle in Frauenburg wurde bei der Zwangsver 
I für 25 200 Mk. von dem früheren Beſitzer Bürger: 
meiſter Pohl zurückgekauft. 


* 
Jocales. 
Tborn, den 10, Juli 1891. 

— Militäriſches. Der tommandirende General des 2. preußiſchen 
Armee-Corps, General der Infanterie v. d. Burg, bat feinen Abschied 
eingereicht. 

Perſonaluachrichten aus dem Bereich des königl. Eiſenbabn⸗ 
Directionsbezirts Bromberg. Regierungsbaumeiſter Gutte in Bromberg 
iſt zum Eiſenbabnbau-Inſpector unter Verleihung der etatsmäßigen 
Stelle eines ſolchen im maſchinen⸗techniſchen Bureau der Direction, 
Setviehöfetverkt Sommer in Bromberg zum Eiſenbabnſekretär, die 
1 Voſſe in Thorn und Schmidt in Voſen zu Bes 
Pact ontrolleuren, die Stationsvorfteber U. Klaſſe Lug in Dr. Eylau und 
des Neben Graudenz zu Stationsvorſtebern I. Klaſſe ernannt. Aus Anlaß 
Bromberg me in den Rubeitand iſt dem Eiſenbabnſekretär Dießner in 
Rothe Ale do Güterexpeditionsvorſteher Dittmer in Danzig der 
das Allgemeine 0 V. Klaſſe, dem Babnwärter Lubeck in Löwenbagen 

— Pere rang in Gold Allerböchſt verlieben worden. 

war unter B vleibu Zum töntglichen Gewerbeinſpector iſt ernannt und 
e : 1 ung der etatsmäßigen Stelle eines gewerbe⸗techniſchen 
Hulfsarbeuers bei den könialichen Regierungen in Königsberg und 
Gumbinnen der bisberige tönigliche Regierungs = Baumeifter Hugo 
dane zu Königsberg i. Pr., mit der Anweiſung ſeines Wobnſitzes 

€ . 

— Theater. „Künſtlernamen“, a 
und ©. v. Mofer, ging geſtern een 
durchſchlagendem Erfolge. Ein jeder Künſtter zeigte das Beſtreben, 
feine Rolle fo gut als möglich zu ſpielen, was auch dem größten Theil 
von ihnen gelang. Ein bischen zu weit in feinem Eifer ging allerdings 
Herr Treſper als Maler Max Delius; ganz fo bampelig, wie 
genannter Herr den Charakter des Malers zum Ausdruck brachte, 
tönnen wir uns ihn in Wirtlichteit doch nicht vorftellen, aud iſt es 
unnatürlich, wenn ein Oberſt, der Schwiegerſobn einer Exeellenz, einem 
folgen Hanswurſt von Maler ſeine einzige Tochter zur Frau giebt. Es 
11 dieſer Delius wobl die einzige ſiörende Figur im ganzen Stück. 
950 ey müſſen wir das Spiel des Frl. von Karlowska als Betty 
eint 1 bezeichnen. Eine bübſche, ſympalbiſche Erſcheinung, ver⸗ 
3 Anise Dame in ibrem Spiel richtige Auffaſſung, Natürlichkeit, Rube, 
Odi W vor Allem ein feines Minenſpiel. Frl. Dora Pötter als 
des Publiknng durch ihr lebhaftes friſches Temperament ſich die Gunſt 
erkennung, fie — erwerben. Auch Frl. v. Ettner verdient volle An⸗ 
gut zurecht. 5 ſich in ihrer Rolle als Excellenz von Normann ſehr 
als Robert von Be war auch die Leiſtung des Herrn Waldheim 
in nächſter Woche — Wie wir hören, wird „Künſtlernamen“ 
den Beſuch der Borse U einmal zur Aufführung gelangen und können wir 
dem Ins il lung nur aufs Wärmſte empfehlen. — Wie aus 

nferatentheil erſichtlich, wird auf allgemeines Verlangen . Der 

Soldatenfreund“ am nächflen Sonntag wiederholt werden. 
Beate den dale enen Verficherung. Bei der bebördlichen 
e der Quittungstarten hat ſich vielfach berausgeſtelt, daß die 


ibr auch gelang In dem niedergebrannten Lagerbauſe befanden ſich 
zum größten Theil Eilenwaaren, die ſämmilich vernichtet ſind. Das 
Lager ſowobl als auch das Gebäude waren tbeils bei der Leipziger. 
theils bei der Gotbaer Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert, der 
Schaden ſoll ſich auf über 300 000 M. belaufen. Auf der Brandſtelle 
arbeiteten während des ganzen Nachmittags 3 ſtädtiſche, 1 freiwillige 
Feuerwehr⸗ und 1 Militärſpritze. Die angrenzenden Straßen wurden 
abgeſperrt. Wie wir nachträglich bören, beftand für das Wohnhaus 
große Gefahr und es iſt nur den Anſtrengungen der Löſchmannſchaften zu 
danken, aß dafſelbe verſchont geblieben iſt. Leider iſt auch ein Unfall 
zu verzeichnen. Der bei C B. Dietrich und Sobn conditionirenne 
vLebrling Merkel war während der Exploſion auf dem Boden des Lager⸗ 
baufe® und ſland, um einen Gegenſtand von einem Regal zu holen, 
auf einer Tonne. Der beſtige Luftdruck ſchleudernte nun den jungen 
Mann von der letzteren und in die Treppenöffnung, jo daß erſterer die 
Treppe binunterſtürzte. Glücklicherweiſe ſollen die Verletzungen keine 
erbeblichen fein, der Verwundete war am Geſicht und am Arm etwas 
verbrannt und wurde in das Krankenbaus geſchafft. 
— Volizeibericht. Verhaftet wurden 7 Arreſtanten. 


Vermiſchtes. 

(Raubmord auf der Eiſenbahn.) Aus Warſchau 
wird gemeldet: Zwiſchen den Stationen Lokolka und Grodno 
wurde in dem von Warſchau nach Petersburg gehenden Blitzzuge 
der 25jährige Graf Michael Plater, Großinduſtrieller und Ritter- 
gutsbeſitzer, ermordet und beraubt. Die Räuber find entkommen. 

(Wolkenbruch.) Der größte Theil der ruſſiſchen Stadt 
Jakaterimslaw wurde durch einen Wolkenbruch zerſtört. 150 
Häuſer und 4 Brücken find völlig weggeſchwemmt, an 70 Menſchen 
ſin d umgekommen. N 

(In unjerer Kaiſerfamilie) ſpielt der Monat 
Juli inſofern eine hervorragendere Rolle, als in demſelben die 
Geburtstage dreier kaiſerlichen Prinzen liegen. Dienſtag, am 
7. Juli, vollendete Prinz Friedrich Eitel ſein 8. Lebensjahr; am 
14. Juli wird Prinz Adalbert Ferdinand Victor 7 Jahre alt 
und am 27. Juli wird Prinz Oscar Carl Guſtav Adolf das 
3 Lebensjahr vollenden. 

(Ein neues Eijenbahnu nglücck.) Aus Warſchau 
wird gemeldet: Zwiſchen den Stationen Kiener und Slobadka, 
der Libau⸗Rommjer Bahn, iſt ein Arbeiterzug mit einem Per⸗ 
ſonenzug zuſammengeſtoßen. Der Heizer und fünf Paſſagiere 
find todt, mehrere Perſonen verwundet. Die Lokomotive des 
Perſonenzuges und ſechs Waggons des Arbeiterzuges wurden 
zertrümmert. 


die doch bei jeder Lohnzablung ſtattfinden foll, 
äußerſt nachläſſia erfolgt iſt Die Reviſionen ſollen nun in umfang⸗ 
reicherem Maße vorgenommen werden. Bekanntlich zieht das nicht 
pünktliche Einkleben der Marken Strale nach ſich. 

— Herr Regierungspräfident Febr. von Maſſenbach verab⸗ 
ſchiedet ſich von der Bevölkerung des Regierungsbezirks Marienwerder 
durch folgende Bekanntmachung im heutigen Amtsblatt: „Nachdem Se. 
Maichtät ber Kaiſer und König Allergnädigſt gerubt haben, mir den aus 
Geſundbeicsrückſichten erbetenen Abſchied zu ertbeilen, ſpreche ich den 
Einwobnern und Staatsbeamten des Regierungsbezirks Marienwerder 
meinen warmen Dank aus für alle mir in meiner elfjährigen amtlichen 
Thätigkeit durch Ratd und That gewährte För derung, und wünſche dem 
Regierungsbezirk eine alückliche Fortentwickelung. Konin bei Pinne, 
den 1. Juli 1891. Frbr. v. Maſſenbach, Regierungs-Präſident a. D“ 

— Wie wir ſchon berichtet haben, werden die Herren Miniſter 
v. Berlepſch und Dr. Miquel am 15. d. M. Bromberg beſuchen. Man 
ſchreibt uns hierzu von dort: Die Herren Miniſter werden ſpeciell den 
Brahebafen bei Brabnau auf eine Vorſtellung der hieſigen Handels⸗ 
kammer vom 6. Februar d. J. bin beſichtigen. Die Handelskammer war 
beim Staatsminiſterium um Erweiterung des Sicherbeitshaſens Brabe⸗ 
imünde in Verbindung mit der zu erböbenden Leiſtungsfähigkeit der 
Karlsdorfer Schleuſe, ſowie um Anlage von Doppelſchleuſen am Brom⸗ 
berger Kanal vorſtellig geworden. Hierauf war vom Miniſter die Ant- 
wort geworden, daß nicht die ungenügende Leiſtungsfähigkeit des Hafens 
und der Schleuſen des Kanals, ſondern die ſchlechte Beſchaffenbeit der 
unteren Netze abwärzs es ſei, was die Holzzufuhr von der Weichſel ber 
verzögere. Es ſei daher an die Verbeſſerung des zuletzt erwähnten Theils 
der Waſſerſtraßen zwiſchen der Oder und Weichſel zu denken, welches 
Projett ſchon lange des Miniſters Aufmerkſamteit in Anſpruch ge⸗ 
nommen babe und zu deſſen Ausführung — wie die neueſten Nach- 
richten aus Uſch an der Netze lauten — die Vorarbeiten fait bereits 
erledigt find. Sei dem, wie ihm fei, mag die Handelskammer oder mag 
das Staatsminiſlerium Recht haben, eins ftebt leſt. Wird ein Weg 
geſchaffen, um die Holzzufuhr von der Weichſel her zu beben und bıer= 
mit dem geſammten Holzbandel der Gegend einen bedeutenden Auſſchwung 
zu geben, ſo ift bierdurch beſtimmt eine weſentliche Förderung unſerer 
Induſtrie zu erwarten, welche eine Erwerbsquelle für große Bevölkerungs · 
freife und ein vortheilbafter Stützpunkt für die beſſere Rentabilität der 
Landwirtbſchaft geworden iſt, aber in erhöhtem Maße noch zu werden 
verſpricht. 

— Juvaliditäts- und Altersverſicherung . Im Laufe des Mo · 
nats Juni find in der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt der 
Provinz Weſtpreußen 273 Rentenanträge eingegangen, dazu kommen 
1507 aus dem Mai übernommene und unerledigt gebliebene Anträge, 
fo daß die Geſammtzabl der Rentenanträge 1780 betrug. Hiervon 
wurden 536 Anträge anertannt und zur Zablung angewieſen, dagegen 
364 als unberechtigt zurückgewieſen, 880 aber als unerledigt auf dieſen 


Einklebung der Marken, 


| 


Weichſel: 


Thorn, den 10. Juli. 1,69 über Null. 


Monat übernommen. Es find demnach bis zum 1. Juli von 4460 ein⸗ Warſchau, den 9. Juli 1 ‚m. 'e 
gegangenen Anträgen im ganzen 2782 Altersrenten feſtgeſetzt und zur Culm, den 8. Juli . . . 1.82 „ „ 
Zablung augewieſen worden; die Zahl der als unberechtigt zurückge⸗ Brahemünde, den 9. Jul. BD. „ m 
wieſenen beträgt dagegen 767. Brahe: 

— Der Vorſtand der weſtpreußiſchen Aerztekammer bielt Bromberg, den 9. Juli 5386 


vorgeſtern Nachmittag in Danzig eine Sitzung ab, in welcher die Tages: 
ordnung für die Herbftfigung der Aerztekammer feftgeftellt und über die 
Vertbeilung ver für dieſes Jahr disponiblen Summe der ärztlichen 
Unterſtützungskaſſe von ca. 950 Mk. entſchieden wurde. Es hatten ſich 
im ganzen 8 Bittſteller an den Vorſtand gewendet; doch konnten nur 
7 berückſichtigt werden, weil das achte Geſuch ungenügend begründet 
war. Die geringſte Unterſtützung betrug 50 Mk., die böchſte 150 Mk., 
etwa 100 Me. verblieben noch zur Verfügung des Vorſitzenden für 
dringliche Fälle. 

— Rauchverbot in Damencoupeed. Während bisher an den für 
Damen und für ſich durch das Rauchen beläſtigt fühlende Reiſende be⸗ 
ſtimmten Wagenabtbeilungen nur von außen die Aufichrift „Damen“ 
bezüglich „Nichtraucher“ angebracht war, befinden ſich nunmebr im 
Innern dieſer Wagenabtbheilungen an den Thüren beſeſtigte Emaille⸗ 


Fetegraphpiſche Depeſche 
der „Thorner Zeitung.“ 


Warſchau, 10. Juli. 11 Uhr 56 Minuten Vor⸗ 
mittags. Waſſerſtand heute 1,96 Meter. 


Brrantisortfihe Redacteur: Wilhelm Grupe in Ohorn. 
Handels-. Nachrichten. 
Thorn, den 9. Juli. 
Wetter; ſchön⸗ 
(Alles pro 1000 Kilo per Nauf 


Weizen faft ohne Angebot und ohne Kaufluſt. 124/5pfd. bell 
220/4 Mk. 127 spfd. bell, 225,8 Mt. — N 


ſchilder mit der Inſchrift: „Rauchen verboten“, auch in den Damen- Roggen feit, Angebot Mein. 1170 pfböb. 195,100 
abtbetlungen. Bei dem Veto auch in den letzteren man man wobl den Gerſte: obne Handel. 
Umftand im Auge behalten baben, daß auch Damen, insbeſondere 
Ruffinnen und Polinnen, dem Genuß des Rauchens fröbnen. Diele find Durchſchnittspreiſe eee 10. Juli. 1891 
nun kategoriſch in die Herren⸗Rauchercoupees verwieſen. - - — eee eee 
— Ein Sanatorium für beilbedürftige Mitglieder des Ver⸗ Zujubr; bedeutend. Mt. Pf. [ Verkebr. ſtark. Mk. Pf. 
bandes deutſcher Poſt- und Telegraphen-Aſſiſtenten“ iſt auf dem Gute, Kartoffeln a Gir. 3 I — I Tauben a Baar | — 6 
Sdorren (Oſtpreußen) errichtet worden Aude a ½ Kg. 2 2 al r 22 — 
— Meichs gerichte: Eutſcheibung. Die unrichtige Declaration Kalbfleiſch 1 — | 50 ||| Radieschen 4 Bund — 10 
zollpflichtiger Waaren iſt, nach einem Urtbeil des Reichsgericht, III. ammelfleiſch „ — 50 Pflaumen a Bid. 5 
Otraffenard, vom 20. Mprif'1891, nicht als Detraudotion zu beitrafen, | Fente fei „ — | 8 I Salat 5 Kopf 8 
fondern nur mit einer Ordnungsſtrafe ($ 137, Abf. 2 des Vereins⸗ ander 1 = 70 Mobrüden 4 Bund — 10 
zollgeſetzes) zu belegen, wenn der Importeur Waaren von ihm zweiſel⸗ Karpfen Sparael a Pfund 10 
na Bezeichnung und Qualität bona fide der ibm günſtiaſten Tarif- Der “ — 16 1 a 88 — 40 
pofition untergeordnet und ſich fonft keiner Täuſchung ſchuldig ge⸗ | 7 ia Nrunaugen 2 Bid. | = | 
ne e eee I 8 
— Schneezäune. Die Eiſenbabn⸗Direction zu Bromberg läßt Dleie_ 4 — 20 Kirſchen 1 Pfund — | 30 
auch in dieſem Sommer überall da, wo im vergangenen, Winter Schnee zum ur 1.48 eee 
verwehungen wahrgenommena wurden, Schutzäune errichten. Im vers | Yarbineu ul a e r. * 5 25 4 
gange nen Winter bat ſich berausgeſtellt, daß die Schutzäune älterer Ait, Krebſe a Schock, 6 — r. Bobnen 1 Bid 40 
welche nur eine Höhe von böchſtens 5 Fuß beſitzen, die beranwehenden „ feine a raſſell Maß 50 
Schneemaſſen nicht aufzuhalten im Stande waren, fie wurden vielmehr 1 8 a aaf 2 | 40 ||| Erdbeeren Maß 15 
ſehr bald in Schneebergen begraben, jo daß fie alsdann den Geleiſen Puten 1 4 rd e Maß — + 
keinen Schutz mehr gewäbrten. Die in dieſem Sommer errichteten | Stachelbeeren! Pd“ — | 10 Jobannesber 155 30 
Schneezäune haben durchweg eine Höbe von 12-15 Fuß, welche genügt, 5 a Mo. 65 | d. 
um die Schneeſtürme von den Strecken abzuhalten. anne 4 00 
— Die Maul- und Kl auenſeuche war im verfloſſenen Monat Hübner a Paar 2 | 80 
Yuni im Regierungsbezirk Marienwerder in zwei Kreiſen und zwei lunge „ 1 | 


Gemeindebeztrken verbreitet 

— Zum Morde in Bahrendorf. Wir berichteten vor Kurzem 
daß der Arbeiter Koffatowäti zu Babrendorf feinen Vater ermordete und 
K. wurde behufs Beobachtung feines 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 10 Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 10 7. 91. [9. 7 9. 


ſeinen Bruder ſchwer verwundete. u 
geiftigen Zuſtandes nach Schwetz transportirt, iſt beute von dort aber Wechel faul Warschau Pe 8 2 ren Tan 
wieder zurückgebracht, da er für völlig geiſtesgeſund erklärt wurde. Es Deut ſche Reichsanleihe 3¼ proc 99. — 99.— 
wird nunmehr gegen K. das gerichtliche Verſabren eingeleitet werden. Polch Pfandbriefe 5 proc . 70,70 | 70,00 
N } olniſche Aguidationspfandbriefe { 67,50 | 67,20 

— Feuer. Durch mehrere beſtige Detonationen wurden heute Weſipreußiſche Pfandbriefe 3½ vroe 96.10 95.90 
Mittag 1 Uhr die Bewohner der Altſtadt aufgeſchreckt. In dem der Disconto Commandit Antbeile e 176,20 176.— 
Firma C. B. Dietrich und Sohn gebörigen Lagerbauſe in der Gopperni: | el Oeſterreichiſche Banknoten 173,50 | 173,20 
tusſtraße gegenüber der Johannes⸗Kirche war eine größere Duantität ö N eber ele 11 2 HEN 
auf dem Boden lagerndes Pulver erplodirt. In wenigen Minuten fand (0c0 in New⸗ ort. 104,60 105,60 
der ganze obere Stockwerk in bellen Flammen; das fortwährende] Roggen: oe ER: 214, u 
Erplodiven der dort lagernden Patronen börte ſich wie beftiges Jul.. ena 2 1 0 211 
Gewehrteuer an. Das neben dem brennenden Gebäude ſtebende Kloſter a 1 197.50 202,25 
der Grauen Schweſtern wurde ſofort geräumt. Ungefähr 10 Minuten | Rüböl: ie A Is 
nach Ausbruch des Feuers traf die freiwillige Feuerwehr auf der Brands September Oetober. 59,70 59.20 
ſtelle ein, wäbrend die ſtädtiſche Feuerwehr von der Breitenſtraße das Spiritus: BE 1 — . 5 5 
Wo bnbaus zu schützen ſuchte. Binnen einer balben Stunde war das 10er Juli - uuguft: ag 7 70 


Feuer bis in den unterſten Stockwerk gedrungen und konnte ſich unſere 


Sept.⸗Oet 
Feuerwehr nur darauf beſchränten, die Nachbargebäude zu ſchützen, was Ber 


70er x 44,9 
Reichsbank⸗Discont 4 pt — 


ene e N 
Lombard⸗Zinsfuß 4 sreip. 5 Cpt. 


„„ Gartenlaube 


beginnt ſoeben im neuen Quartal mit dem Roman 


Baronin Müller. von Carl von Heigel. 


Man abonniert auf Die Gartenlaube 1891 in Wochen Nummern 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Abonnements⸗Preis viertel⸗ 
jährlich nur 1 Mark 60 Pfennig. Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen 
werden auch an den Schaltern der Poſtanſtalten angenommen. Das erſte 

und zweite Quartal der „Gartenlaube“ 1891 u. a. den Roman 


Eine unbedeutende Frau. Von W. Heimburg 


8 enthaltend, werden auf Verlangen zum gleichen Preiſe nach⸗ 
geliefert. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Romanowski tritt der 
Krieger-Berein am Sonntag, den 
12. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr bei 


Nicolai an. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 
Am 13. d. Mts., Vor⸗ u. Nach⸗ 
mittags wird in dem Gelände öſtlich 
von Fort VI ein gefechtsmäßiges 
Schießen mit ſcharfen Patronen 
abgehalten werden. Vor dem Betreten 
dieſes Geländes wird daher gewarnt. 


Kgl. II. Bat. Inf.⸗Reg. v. d. 
Marwitz (8. Pom.) Wr. 61. 


Bekanntmachung. 
Am 14. d. Mts., Nachm., findet 
in dem Gelände ſüdöſtlich Fort VI 
gefechtsmäßiges Schießen mit 
ſcharfen Patronen ſtatt. 
Thorn, den 9. Juli 1891. 


1. Bat. Inf⸗Reg. v. d. Mar⸗ 


witz (8. Pom.) Nr. 61. 
1 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 111 eingetragenen 
Firma 8. Nathan Löhne in Schön⸗ 
ſee in Spalte 4 Folgendes vermerkt 
worden: 

Die Geſellſchaft iſt durch gegenſeitige 
Uebereinkunft aufgelöſt und erfolgt di? 
Liquidation durch die ſämmtlichen bis⸗ 
herigen Geſellſchafter. 

Thorn, den 29. Juni 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 3. Juli 1891 
iſt am 4. Juli 1891 die in Schönſee 
errichtete Handels ⸗Niederlaſſung des 
Kaufmanns Salomon Nathan eben; 
daſelbſt unter der Firma 
Salomon Nathan 
in das diefjeitige Firmenregiſter unter 
Nr 859 eingetragen 
Thorn, den 4. Juli 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 26. Juni 
1891 iſt am 29. Juni 1891 die im). 
Schönſee errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Falk Nathan eben⸗ 17 Regier.-Empfehl. 


daſelbſt unter der Firma in / Jahre. Prof. Dr . Thomes Flora 


Falk Nathan 'I von Devtschland, Oesterreich - Ungarn und der Schweiz. 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter | 4 Bde mit 616 vorzügl. Farbendrucktafeln nebst erklärendem Text Auch in 
Nr. 858 eingetragen. 45, Lieferungen à 1 Mk. zu beziehen. Band I oder Lieferung I kann von jeder 

Thorn, den 29. Juni 1891 soliden Buchhandlung zur Aus icht vorgelegt werden. Auf Wunsch monatliche 

h 8 5 


Königliches Umtagericht | rennen Sa 


Pekannmachung. = ' 
Am Sonntag, d. 12. d. M. 4 
wird ein ish von Thorn Stadt | Gera-Untermhaus. Fr. Eugen Köhler’s Verlagsbuchhandlung. 
nach Ottlotſchin und zurück zu den be⸗ 
kannten Fahrpreiſen abgelaſſen. Ab⸗ 


— | 2 ä 5 2 


Chocoladen- und Zucker waaren-Fabrik von 


Gebrüder Stollwerck, Köln a. Hill. 
Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen. 
Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt. 

Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtun- 
gen, die gewissenhafte Verwendung von nur guten und 
besten Rohstoffen, und die auf langjähriger Erfahrung be- 
ruhende Fabrikationsweise haben Stollwerck'sene Fabrikate 
im In- und Auslande eingebürgert. 

48 Medaillen und 26 Hofdiplome 
anerkennen ihre Vorzüglichkeit. 

„ Stollwercksde Chocoladen und Cacaos 
sind in allen Städten Deutschland's in den durch Verkaufs- 
schilder kenntlichen Geschäften käuflich. 


* 


Auszeichnungen: 2 goldene Medaillen, 
1 silberne sowie 2 Ehrendiplome. 


Probelieferung mit Prospect gratis. 


fahrt von Thorn Stadt 2 Uhr 30 und — 5 am Fremen 
n Thorn Hauptbahnhof 2 Uhr 40, | aſchen-Fahrplan. 
Min. Re Nuaſahnt A, Ott⸗ Alle Landwirthe | — 


(Beſitzer. Pächter, Inſpectoren, Be⸗ 
amte. Hofwirthſchafter, Inſtleute, 
Meiereileute, Wirthinnen u ſ. w.), 
denen W. E. Harich's 


totſchin 9 Uhr 20 Min. Abends. 
Thorn, den 10. Juli 1891. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


Amt. u Landwirt 0 ſch . Anzeiger »]Inowrazlaw $| 7.05)12.0717.21/10,41 7 
Oeffentliche für Oft: und Penner i Toer, 0s e 
D 0 Po 8 5 Franz 5 
Zwangs verſteigerung. noch nicht gebt ſolten“ denselben 


Sonnabend, d. 11. Juli cr., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Grundſtücke Lei⸗ 
bitſch Nr. 9 
einen Kartoffeldämpfer, 11 Arbeits- 
wagen und 41 kieferne Kanthölzer 
und Bohlen, ſowie ca. 160 Ctr. Heu 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 10. Juli 1891. 


bei dem nächſten Poſtamt beſtellen; 
er koſtet nur 50 Pf. für das ganze 
Vierteljahr; den von der Poſt quit. 
tirten Abonnements⸗Schein nehmen! 
wir bei Inſertions » Aufträgen mit 
50 Pf. in Zahlung, ſodaß das Abon⸗ 


völlig umſonſt 


iſt. Jede Nummer enthält außer 


3 22 

SlAloxandrowop.34 — 32.1) 9.50|- 

“ |Bromberg 72031040 5.59 13.37 

N Culmsee 66.53 11 41.17 10.20 

Inowrazlaw 5.06 0 15.7.01110.46 
Insterburg 1.44 11.47 5.34 10.26 
— AL 


»Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof, 


ö 
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SE Gnädige Frau! 


LITER Ze TION ARTISTS TRUTH FETT 
* N un u N 
9 N 2 * 

— * 74 


Bartelt, Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Gerichts⸗Vollzieher. ] Landwirthſchaft zahlreiche Annoncen 
—ů — 2 Faller Art, insbeſondere eine große Deutsche Frauen. 0 80 
el \ 
Grundſtück, J Anzahl Swörkheitlich 1 


„ HiustrirterModenZeftungs.z 
fetztere erscmonatl? mal mit { 
<—t Schnillmuster >— 
ferner grulis: 


offener Stellen. 
Der Anzeiger wird an 15000 
größere Gutsbeſitzer in Oft: u. Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Pommern ver⸗ 
ſchickt und ſichert daher den die Land⸗ 
wirthſchaft betreffenden Anzeigen 
den denkbar größten Erfolg. Inſer⸗ 
tionspreis nur 25 Pf. für die 5 ge⸗ 
ſpaltene Petitzeile. 
Briefe ſind zu richten an den 


beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ 
park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 
mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 
im J. Stock ſowie Gart. Stallg. und 
Wagenremiſe, alles neu renovirt, iſt 
im Ganzen zu vermiethen event. auch zu 
verkaufen. Nah. Gerberſtraße 26 7b. 

A. Burczykowski. 


Dame i welche ihre Nie. 


derkunft erwar⸗ 
ten, finden Rath 
und freundliche Aufnahme bei Frau 
Ludewski in Königsberg i. / Pr. 
Oberhaberberg 26. 5 
— — — — — 


| 


” Preis 
I. 1.18. 


ern. 


8 . 
Bereits gegen 30.000 Abonnenten. 
Tüchtige Rockſchneider 

: Carl Mallon. 
Fandwirtyſchafll. Anzeiger | — lucht Oer l 

2 i TEE 

. SDR“ Ai finden 1 bel Maler eiter 


———äfv—k— nern 
Möbl. Zim. z. v. Coppernicusſtr. 233,111 Stolp, Breiteſtraße Nr. 4. 


bel allan Postämtern, Briefträg 


Eee ae en — ART = — 


Bitte, bestellen Sie z. 1. Juli 1891. 


Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Er nſt Lambeck. Thorn. > 


EN 


JL—ER 
ER 
PS 


mit dem 


Carl Mallon-Thorn, | 
Altstädt. Markt 302. 
Tuch handlung und 
Maassgeschäft 
für feine 
| Herren-Garderoben. 


Hochfeine 


empfing und empfiehlt 


Paul Brosius. 


9], nenen Sulzhering 


verjende in zarter fetter Waare 
ſowie man ihn ſelten bekommt, das 
10Pfd.⸗ Faß mit Inhalt ca. 40 Stück 
franco Poſtnachnahme Mk. 3,00. 
M. Joseph. 


Greifswald a d. Oſtſee. 


ehönheit ist eine Zier« 
Man verlange nur Prehn’s 
andmandelkleie. 


Mitesser, Finnen, Pickeln Hitz- 

blättchen, Schuppen, Röthe der 
aut, Bartflech‘ u. A. m. werden 
durch diese schnell beseitigt. 


Büchſe a 1— u. 60 Pi. allein echt 
Ad. Majer, Anders K Co., Bruckenſlr. 18. 


Eine erfahrene 


Buchhalterin 


wird per ſofoet geſucht. Offerten 
unter M. L. 17 an die Exped. d. Ztg. 


Eine Bauparzelle 
mit fertigem Fundament in beſter Lage 
Mocker's neben der „Concordia“ 
will ich billig und unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkaufen. 
Ludwig Latte, 
Berlin, Köpnickerſtr. 109a, I. 
BD Futter m. Sattelkammer 
u. Futterboden zu vermiethen. 
Näheres Brückeuſte. 37, III Trp. 
rechts (ehem poln. Bank ) 
1 kl. Wohnung nebſt Zubehör iſt zu 
verm. Alt⸗Culmer⸗Vorſt. 192. 
n iſt die Parterre⸗ 
ö wohnung nebſt Werkſtelle, zu jedem 
(Geſchäft ſich eignend, zu verm Zu erfr. 
eine Treppe. L. Schmidt. 
2 kleine Wohn. u Pfetdeſf. v. 1. Oct. 
| zu v. Bromb.⸗Vorſt. 88. Ww. Otto. 
5 


Eine Wohnung 
Zimmer, Entree, Küche nebſt Zubeh. 
Heiligegeiſtſtraße 176 iſt zu vermiethen. 
Ei Wohnung zu vermiethen. 
f J. Aut“ urieb Coppernicusſtr. 209. 
Ein Keller zu verm. Ju erfr. bei 
Frau Pohl, Gerſtenſtraße 98. 
Tie 11. Etage, 5 Zimmer nebit Zus 
behör, auch getheilt, zu vermiethen. 
RR. Rawitzki, Brudenſtr. 25. 
Die von Herrn J. Schwerin 
innegehabte Varterrewohnung 
Seglerſtr. 137 if vom 1. Oc 
tober zu vermieth. Näh. bei 


| J. Keil. 
2 herrſchl. Wohnungen 


Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
vom 1. Juli d. J av zu vermiethen. 
G. Soppart. 
ö reundliche Wohnungen 
zu 430 reſp 360 ME. find vom 1. Oet. 
zu vermiethen Bäckerſtraſte 227. 
1 9. Körner. 
Win e wird ein 
möbl. part. geleg. Zim. z. mieth. 
' gej. Gefl. Off. u. ST 25 l. d. Exp. d. Z. erb. 
ller 


dillig zu verm. 

Brückenſtraße 37, 
III Treppen rechts (ehem. poln. Bank). 
Ein gut möbl. Zimmer 
zu verm. Tuchmacherſtr. 187/88 


Näheres | 


Buder-Verein Thorn. 


12 Sonnabend Abend v. 7 Uhr al: 
7 Uebungsfahrten 


Grandenzer Ruder -Verein. 


Abends 9 Uhr gemeinſchaftliches Beiſammenſein 


bei Voss. 


Victoria - Garten. 


Sountag, d. 12. Juli 1891. 
Auf allgemeines Verlangen.. 
Der Soldatenfreund. 
Luſtſpiel in 4 Acten 
von G. von Moſer u. O. Girndt. 
2. Pötter, Theaterdirector. 


| Schützen. Verein 


ocker. 
Sountag, den 12 Juli 1891: 


Königs⸗ u. 


Mal jes-Heringeſ Brämien Schießen. 


Großes volksthümliches 


— 22 . 
Schützen feſt. 
Früh Morgens: Weckruf mit 
Kanonen donner. 
Nachmittags 2 Uhr: 
Groß. Feſtzug nach d. Schützenhauſe. 
Nachmittags 3 Uhr: 
CON G E AHK T 
von der Kapelle des Pan. Pionier-Bat. Ar. 2. 
Abends: 
Brillantfeuerwerk u. bengalisıha 
Beleuchtung des Gartens. 
AItalieniſche Nacht. ER 
Eintritt Erwachſene 20 Pf., Kinder frei. 

Der Vorstand. 

‚  Rodiahrer-Verein 
Vorwärts 

Sonntag, 12. Juli 


Gautag 


— 


SZ 


u Rennen in Bromberg. 
Abfahrt nach dort früh 5 Uhr vom 


Fortiſieationsgebände. 


In meinem neuen Haufe, Brom- 
berger-Borftadt, Mellinftr. Nr. 103 
ift die II. Etage, beſtehend aus 
fünf großen Stuben, Badeſtube, 
Waſſerleitung, Ausguß und veich- 
lichen Nebenräumen für 1000 Mark 
zu vermiethen; mit Pferdeſtällen, 
Futterböden, Wagenremiſe und Bur⸗ 
ſchengelaß für 1200 Mark. (Tele⸗ 
phon im Hauſe⸗ 

“ N 
G. Plebwe., 
Maurermſtr. Jacobsſtr. 318 J. 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 


Ohr. Sand, 
Bromberger-Vorſtadt, Schulſtr 138. 


In dem in der ſchönſten Lage 
Thorns am Kriegerdenkmal gi 
legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein- 
gerichteten Wohnhauſe find nun⸗ 
mehr in der erſten und zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 
4-10 Zimmern und Zubehör v. 1. Oc⸗ 
tober cr. ab zu vermiethen. Beſichtigung 
auf vocherige Anmeldung. Dies auch 
für die verſchiedenen Anfragen 


zur Nachricht. 
Chr. Sand. 


R billig zu vermieth. 
Sp eicher e, Brückenſtr. 37. 


Kirchliche Nachrichten. 

Am 7. Sonntag n. Trinit,, 12. Juli 1891 
Altſt. evang Kirche. 
Morgens ½ br: Herr Plarrer Stachowitz. 

Vorm. 9½½ Übr: Herr Plarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſt ev, Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte in der Sakriſtei der 
neuſtädtiſchen Gemeinde. 
Vorm 9%, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Collecte für den Kirchbau in Villiſaß. 
Nachm 5 Uhr Herr Pfarrer Hänel. 
Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt 
Herr Gafniſonpfarrer Rüble. 
Evangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Ubr: Kindergotteödienft. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evang. lutb. Kirche in Moder. 
Vorm. 9%, Ubr: Herr Paſtor Gaedke. 
Montag, 13. Jult er. 
Nachm. 6 Ubr: Beſprechung mit den 


ine Wohnung zu vermiethen.| confirmirten jungen Männern in der Woh⸗ 
E Kl. Mocker 2. 0. Schäfer, a eh Derr Garniſonpfarrers Rühle. 


Rr 


1 


/ 


